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Der Hochleistungs-Dämmstoff

Dämmen
    mit PUR-Hartschaum

Flachdächer setzen nicht nur interessante Akzente in der Architektur. Das flache
Dach ist auch aus ökonomischen Gesichtspunkten eine bevorzugte Baukon-
struktion. Ökologisch ein Gewinn ist die Nutzung des flachen Daches als Grün-
fläche. Jährlich werden in der Bundesrepublik Deutschland fast 100 Mio.
Quadratmeter Flachdächer gebaut. Industrie- und Verwaltungsgebäude, wie
auch Schulen, Supermärkte und Krankenhäuser werden heute in der Regel als
Flachdachbauten errichtet.
Flachdächer werden nach ihrer Konstruktion und ihrer Beanspruchung unter-
schieden.
Nach ihrer Konstruktion unterscheidet man zwischen
– unbelüfteten Dächern, auch einschalige Dächer oder Warmdächer genannt

und
– belüfteten Dächern, auch als zweischalige Dächer oder Kaltdächer bezeichnet.

Das unbelüftete Flachdach ist eine Dachkonstruktion, bei der alle Funktions-
schichten – tragende Schale, Wärmedämmung und Abdichtung – ohne Zwischen-
räume direkt übereinander liegen. Das belüftete Flachdach ist eine Dachkonstruk-
tion mit einer oberen und unteren Schale sowie einem dazwischen liegenden,
von außen be- und entlüfteten Hohlraum. Die obere Schale übernimmt die
Aufgabe der Abdichtung. Die untere Schale ist in der Regel ein tragendes Bauteil,
auf dem die Wärmedämmung aufliegt.
In der Beanspruchung wird nach nicht genutzten und genutzten Flachdächern
unterschieden. Nicht genutzte Flachdächer betritt man lediglich zu Wartungs-
zwecken. Genutzte Flachdächer – z. B. Parkflächen, Terrassen oder Gründächer
– unterliegen einer höheren Beanspruchung.

Bei der Flachdachdämmung werden an Dämmstoffe hohe Anforderungen
gestellt. Das Flachdach ist Temperaturunterschieden von bis zu 110 K ausgesetzt,
d.h. einerseits extremen Temperaturen durch Sonneneinstrahlung bis etwa
+ 90 °C, andererseits Kälteeinwirkungen bis etwa - 30 °C. Hinzu kommen mechani-
sche Belastungen, Nässe und Windbeanspruchungen. Zudem muss die gesamte
Konstruktion einschließlich der Dämmung im Brandfall ein Höchstmaß an
Sicherheit bieten. Dämmplatten aus Polyurethan-Hartschaum (PUR) sind optimal
geeignet, um diese Anforderungen an die Wärmedämmung im Flachdach zu
erfüllen. PUR-Hartschaum ist die Bezeichnung für eine Dämmstoff-Familie, die
auch sogenannte PIR-Schäume mit einschließt.

Für die Anwendung von PUR-Hartschaum zur Dämmung von Flachdächern
sprechen seine außerordentlich niedrige Wärmeleitfähigkeit, seine hohe
Temperaturbeständigkeit und  gute Druckfestigkeit. PUR-Hartschaum-Dämmstoffe
mit Alu-Deckschichten werden ab 80 mm Dicke in der Wärmeleitfähigkeitsstufe
(WLS) 024 angeboten. Mit z.B. Glasvlies-Deckschichten sind diese Dämmstoffe
in der WLS 028 erhältlich. Für PUR-Hartschaum-Dämmprodukte mit einer Dicke
unter 80 mm gelten die WLS 025 (mit diffusionsdichten Deckschichten) und
WLS 030 (mit diffusionsoffenen Deckschichten). PUR-Blockschäume fallen in
die WLS 030.  Nahezu alle anderen im Flachdach eingesetzten Dämmstoffe
werden in schlechteren Wärmeleitfähigkeitsstufen angeboten.
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Anforderungen aus Normen
und Richtlinien

Beim Neubau oder der Sanierung eines
Flachdaches sind eine Reihe von bautechni-
schen und bauphysikalischen Anforde-
rungen aus vorgegebenen Normen und
fachtechnischen Regeln in der jeweils gül-
tigen Fassung zu erfüllen: 

Energieeinsparverordnung – EnEV:
Verordnung über energiesparenden Wärmeschutz und

energiesparende Anlagentechnik bei Gebäuden

DIN 1055:
Lastannahmen für Bauteile:

Teil 4 – Verkehrslasten: Windlasten nicht schwingungs-

anfälliger Bauwerke

Teil 5 – Verkehrslasten: Schneelast und Eislast

DIN 4102:
Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen:

Teil 1 – Baustoffe

Teil 7 – Bedachungen

DIN 4108:
Wärmeschutz und Energie-Einsparung in Gebäuden:

Beiblatt 2 – Wärmebrücken: Planungs- und Ausführungs-

beispiele

Teil 2 – Mindestanforderungen an den Wärmeschutz

Teil 3 – Klimabedingter Feuchteschutz – Anforderungen, 

Berechnungsverfahren und Hinweise für Planung und

Ausführung

Teil 4 – Energetische Nenn- und Bemessungswerte für

Bauprodukte

Teil 6 – Berechnung des Jahresheizwärme- und des 

Jahresheizenergiebedarfs

Teil 7 – Luftdichtheit von Gebäuden, Anforderungen, Pla-

nungs- und  Ausführungsempfehlungen sowie -beispiele

Teil 10 – Anwendungsbezogene Anforderungen an Wär-

medämmstoffe: Werkmäßig hergestellte Wärmedämm-

stoffe

DIN EN ISO 6946:
Bauteile – Wärmedurchlasswiderstand und Wärme-

durchgangskoeffizient – Berechnungsverfahren

DIN EN 13165:
Wärmedämmstoffe für Gebäude: Werkmäßig herge-

stellte Produkte aus Polyurethan-Hartschaum (PUR)

DIN EN 13501:
Klassifizierung von Bauprodukten und Bauarten zu ihrem

Brandverhalten:

Teil 1 – Klassifizierung mit den Ergebnissen aus den Prü-

fungen zum Brandverhalten von Bauprodukten

DIN 18234:
Baulicher Brandschutz im Industriebau:

Teil 1: Begriffe, Anforderungen, Prüfungen für Dächer;

Einschalige Dächer mit Abdichtungen bei Brandbean-

spruchung von unten. Geschlossene Dachfläche.

Beiblatt 1 – Verzeichnis der Dächer, die ohne weiteren

Nachweis die Anforderungen von DIN 18234-1 erfüllen

DIN 18195:
Bauwerksabdichtungen

abc der Bitumenbahnen:
Technische Regeln für die Planung und Ausführung von

Abdichtungen mit Polymerbitumen- und Bitumenbahnen,

herausgegeben vom Industrieverband Bitumen- Dach-

und Dichtungsbahnen e.V. (vdd), Frankfurt.

Richtlinien für die Planung, Ausführung
und Pflege von Dachbegrünungen:
Herausgegeben vom FLL, Forschungsgesellschaft Land-

schaftsentwicklung und Landschaftsbau e.V., Bonn.

Richtlinien für die Montage von Stahlprofil-
blechen für Dach- und Deckenkonstruk-
tionen:
Herausgegeben vom Industrieverband zur Förderung des

Bauens mit Stahlblech e. V. (IFBS), Düsseldorf.

Richtlinien für die Ausführung von Metall-
Dächern, Außenwandbekleidungen und
Bauklempner-Arbeiten:
Herausgegeben vom Zentralverband Sanitär, Heizung,

Klima (ZVSHK), St. Augustin.

Richtlinie über den baulichen Brandschutz
im Industriebau (Industriebaurichtlinie –
IndBauR) 

Richtlinien für die Planung und Ausführung
von Dächern mit Dachabdichtungen –
Flachdachrichtlinien:
Aufgestellt und herausgegeben vom Zentralverband des

Deutschen Dachdeckerhandwerks -Fachverband Dach-,

Wand- und Abdichtungstechnik- e.V. (ZVDH), Köln.

Verlegerichtlinien der Kleberhersteller

ANFORDERUNGEN AUS NORMEN UND RICHTLINIEN
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Wärmeschutz verwechselt werden. Die Aus-
führung von Mindestwärmeschutz-Maßnah-
men garantiert nicht die Einhaltung der EnEV
.
Unter energiesparendem Wärmeschutz ver-
steht man Maßnahmen, die den Heizener-
giebedarf in einem Gebäude oder einer be-
heizten Zone bei entsprechender Nutzung
nach vorgegebenen Anforderungen begren-
zen. Energiesparender Wärmeschutz im Sin-
ne der EnEV zielt auf eine Begrenzung des
Primärenergiebedarfs und der Transmis-
sionswärmeverluste ab.

Um diese Anforderungen zu erfüllen, emp-
fiehlt der IVPU für die Flachdachdämmung
im Neubau einen U-Wert ≤ 0,18 W/(m2 · K).
Dieser Wert kann vom Planer direkt in die
Berechnungen zum Bilanzierungsverfahren,
das für den Neubau anzuwenden ist, ein-
gesetzt werden.

Für den Altbau sind die Anforderungen an
den Wärmedurchgangskoeffizienten (U-
Wert) einzelner Bauteile in der EnEV, An-
hang 3, Tabelle 1 vorgeschrieben.

Energieeinsparverordnung (EnEV)

Die EnEV bewertet das Gebäude als ganz-
heitliches System. Neben dem baulichen
Wärmeschutz werden die Anlagentechnik
und die Warmwasserbereitung in die Bilan-
zierung der Energiegewinne und -verluste
einbezogen.1

Der bauliche Wärmeschutz im Neubau
ebenso wie im Altbau hat die Aufgabe,
– die Behaglichkeit und Gesundheit der Be-

wohner zu gewährleisten
– Bauschäden zu vermeiden und
– Energie einzusparen.

Um Energie einzusparen, müssen die Wär-
meverluste reduziert werden, die durch die
Gebäudehülle – also durch Dach, Wand,
Fußboden, Fenster und Türen – und durch
die Lüftung entweichen. Je besser der Wär-
meschutz, desto weniger Energie wird zur
Deckung des Heizwärmebedarfs benötigt.
Hinzu kommt: Das Gebäude und seine
Hülle stellen ein System mit einer langen Le-
bensdauer und einem dementsprechend
langfristigen Energieeinspareffekt dar.

Für jeden Gebäudetyp lassen sich Einspar-
möglichkeiten durch optimale Wärme-
schutzmaßnahmen ermitteln. Bei Altbauten
liegt die zu erwartende Energieeinsparung
durch Wärmedämm-Maßnahmen im Durch-
schnitt bei 50 %. 

Als weitere Anforderungen der EnEV sind 
– der Mindestwärmeschutz und die Vermei-

dung von Wärmebrücken 
– die Dichtheit der Gebäudehülle und 
– der sommerliche Wärmeschutz
zu beachten.

Mindestwärmeschutz und Vermeidung
von Wärmebrücken

In § 6 der EnEV werden die Forderungen
zum Mindestwärmeschutz und zu Wärme-
brücken aufgeführt. 

Unter Mindestwärmeschutz versteht man
Maßnahmen, die an jeder Stelle der Innen-
oberfläche ein hygienisches Raumklima sicher-
stellen, so dass Tauwasser- und Schimmel-
pilzfreiheit gegeben sind. Der Mindestwärme-
schutz darf nicht mit dem energiesparenden

4

Tabelle1:

U-Wert-

Empfehlungen

und PUR-

Dämmstoffdicken

für das Flachdach

im Neu- und Altbau

Flachdach Altbau

EnEV-Anforderung Zukunftsweisend

PUR- U-Wert Dämm- U-Wert Dämm-
Hartschaum stoffdicke stoffdicke

W/(m2·K) mm W/(m2·K) mm

≤ 0,25 ≤ 0,20

WLS*) 024 100 120

WLS  028 120 140

1 Vgl. Energieeinsparverordnung – EnEV: Verordnung über energieeinsparenden Wärmeschutz und energiesparende Anlagen-
technik bei Gebäuden vom 16. November 2001. In: IVPU Nachrichten Nr. 74, Stuttgart, 2001.

1.1

*) WLS = Wärmeleitfähigkeitsstufe

(bisher: WLG = Wärmeleitfähigkeitsgruppe)

Flachdach Neubau

IVPU-Empfehlung Zukunftsweisend

PUR- U-Wert Dämm- U-Wert Dämm-
Hartschaum stoffdicke stoffdicke

W/(m2·K) mm W/(m2·K) mm

≤ 0,18 ≤ 0,13

WLS*) 024 140 180

WLS  028 160 200

ENERGIEEINSPARVERORDNUNG (EnEV)
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MINDESTANFORDERUNGEN AN DIE EIGENSCHAFTEN

Bild 1: 

Vermeidung von

Wärmeverlusten

durch

PUR-Hartschaum-

Dämmung

1 Metallabdeckung

2 WDVS

3 Dachabdichtung

4 PUR-Dämmung

5 Dampfsperre 

6 Beton

Wärmebrücken sind örtlich begrenzte
Schwachstellen einer Baukonstruktion,
durch die mehr Wärme abfließen kann als
durch die umgebenden Flächen. Wärme-
brücken bewirken Wärmeverluste, niedri-
gere Oberflächentemperaturen und verur-
sachen letztendlich neben möglichen wohn-
hygienischen Problemen einen erhöhten
Heizwärmebedarf. Die niedrigeren Ober-
flächentemperaturen können zur Bildung
von Tauwasser führen, wodurch es zu
Feuchteschäden und Schimmelpilzbildung
kommen kann. 

Die Wärmebrücken werden in den Transmis-
sionswärmeverlusten erfasst.

Wärmebrücken können technisch mit dem
Einsatz von PUR-Hartschaum-Dämmplatten
vermieden werden.

Dichtheit der Gebäudehülle

Die allgemeinen Anforderungen an die Dicht-
heit der Gebäudehülle und den Mindestluft-
wechsel sind in § 5 der EnEV und in der DIN
4108-7 „Wärmeschutz und Energie-Ein-
sparung in Gebäuden: Luftdichtheit von Ge-
bäuden, Anforderungen, Planungs- und
Ausführungsempfehlungen sowie -bei-
spiele“ aufgeführt.

Die Forderung der Luftdichtheit gilt für alle
Außenbauteile, d. h. sowohl für das belüfte-
te wie auch für das unbelüftete Flachdach.

Die Luftdichtheitsschicht soll Durchströmun-
gen der Konstruktion von innen nach außen
verhindern. Sie befindet sich immer raumsei-
tig, also auf der warmen Seite der Konstruk-
tion. Durch die Luftdichtheitsschicht wird die
Abgabe von Heizwärme nach außen vermin-
dert und die Entstehung von Tauwasser auf-
grund von Luftströmungen verhindert. Das
Anforderungsniveau der Luftdichtheit von
Außenbauteilen ist in DIN 4108-7 geregelt.

Die Luftdichtheit der Gebäudehülle kann mit
einem Differenzdruckverfahren, z. B. dem
Blower Door Verfahren, geprüft werden. Der
bei einer Druckdifferenz zwischen innen und
außen von 50 Pa gemessene Luftvolumen-
strom - bezogen auf das beheizte Raumluft-
volumen - darf bei Gebäuden
– ohne raumlufttechnische Anlagen 3,0 h-1

und
– mit raumlufttechnischen Anlagen 1,5 h-1

nicht überschreiten.  

Mindestanforderungen an die
Eigenschaften von

PUR-Hartschaum-Dämmplatten

Neue Kurzzeichen für Anwendungen im
Flachdach nach DIN V 4108-10

In der Anwendungsnorm DIN V 4108-10
sind die anwendungsbezogenen Anforde-
rungen an werkmäßig hergestellte Wärme-
dämmstoffe festgelegt. Die bisher gültigen
Anwendungstypen WD, WDM, WS und
WSM werden durch neue Typen ersetzt.
Jeder Anwendungstyp wird künftig mit
einem Kurzzeichen nach DIN V 4108-10
versehen und steht für ein bestimmtes
Anwendungsgebiet.

Die Einführung von PUR-Qualitätstypen er-
leichtert Planern, Architekten und Handwer-
kern den Umgang mit den neuen Bezeich-
nungen. 

1.2
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Anwen- Grenzabmaße Grenzabmaße für Dimensionsstabilität unter Druckspannung oder
dungs- für Länge und Breite die Dicke definierten Temperatur- u. Druckfestigkeit

gebiet nach Feuchtebedingungen
DIN V

4108-10
(Kurzzeichen) Klasse T2 Stufe DS (TH) 2 Stufe CS (10\Y)i

Maße Nenndicke Prüfung
mm mm in der in der

Wärme 3) Kälte 4) 

< 1000 1000 < 50 50-75 > 75 Maßänderung
bis in Länge (l),

2000 Breite (b) und Dicke (d)

Grenzabmaße Grenzabmaße l und b d l und b d

mm mm % kPa

DAA (dh) 1) ± 5 ± 7,5 ± 2 ± 3 + 5 ≤ 5 ≤ 10 ≤ 1 ≤ 2 ≥ 100
- 2

DAA (ds) 2) ≥ 150

Mindestanforderungen für PUR-Hartschaum nach DIN V 4108-10 und DIN EN 13165 (Auszug):

1) Kurzzeichen nach DIN V 4108-10 für das Anwendungsgebiet Flachdach, hohe Druckbelastbarkeit
2) Kurzzeichen nach DIN V 4108-10 für das Anwendungsgebiet Flachdach, sehr hohe Druckbelastbarkeit
3) Prüfung 1 ermittelt die Dimensionsstabilität in der Wärme bei (70 ± 2)°C und einer relativen Feuchte von (90 ± 5)%
4) Prüfung 2 ermittelt die Dimensionsstabilität in der Kälte bei (-20 ± 3)°C

Tabelle 3: 
Mindest-

anforderungen
nach 

DIN V 4108-10 und
DIN EN 13165

Anwendungs- Kurz- Anwendungsbeispiele Kurzbezeichnung für  
gebiet zeichen die PUR-Qualitätstypen

DAA hohe PUR 024 DAA (dh)
(dh) Druckbelastbarkeit PUR 025 DAA (dh)

(z.B. PUR 028 DAA (dh)
genutzte Dachflächen, PUR 030 DAA (dh)
Terrassendach)

DAA sehr hohe PUR 024 DAA (ds)
(ds) Druckbelastbarkeit PUR 025 DAA (ds)

(z.B. PUR 028 DAA (ds)
Parkdeck, PUR 030 DAA (ds)
intensive Begrünung)

Tabelle 2: 

Bedeutung der

Kurzzeichen nach

DIN V 4108-10

(Auszug) für das

Anwendungsgebiet

Flachdach

PUR-Hartschaum-Wärmedämmplatten mit
dem ÜGPU Qualitätszeichen bieten dem An-
wender optimale Sicherheit. Der vorgesehe-
ne Anwendungsbereich, z. B. Flachdach-
dämmung, wird im Klartext auf dem Etikett
am PUR-Produkt bzw. Packzettel angege-
ben. Die wichtigsten Produkteigenschaften
gehen aus der Bezeichnung für den PUR-
Qualitätstyp hervor; z. B. bedeutet der Typ
„PUR 024 DAA (ds)“ 
PUR - Es handelt sich um einen Wärme-

dämmstoff aus PUR-Hartschaum. Die
Bezeichnung schließt auch PIR mit
ein.

024 - Der Bemessungswert (bisher: Re-
chenwert) der Wärmeleitfähigkeit be-
trägt l = 0,024 W/(m · K)

DAA (ds)
- Das Kurzzeichen steht für das An-

wendungsgebiet Flachdach-Außen-
dämmung unter Abdichtung und für 
die sehr hohe Druckbelastbarkeit. 

Flachdach
Außendäm-
mung von
Dach oder
Decke, vor
Bewitterung
geschützt,
Dämmung
unter
Abdichtung

Die Überwachungsgemeinschaft Polyuret-
han-Hartschaum e. V. (ÜGPU) legt die hohen
Qualitätsanforderungen an PUR-Hart-
schaum-Dämmplatten fest. Unabhängige
Prüfinstitute kontrollieren durch regelmäßige
Entnahme und Überprüfung von Stichpro-
ben die Einhaltung.
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BRANDVERHALTEN / WÄRMEDÄMMUNG IM FLACHDACH

2.1

2Wärmedämmung mit
PUR-Hartschaum im Flachdach

PUR-Hartschaum-Dämmplatten haben sich
wegen ihrer vorteilhaften Eigenschaften ge-
rade für Flachdächer bewährt: die PUR-
Dämmplatten sind langzeitig ausreichend
temperaturbeständig (-30 °C bis + 90 °C).
Mit Mineralvlies kaschierte und unkaschierte
PUR-Hartschaumplatten sind kurzzeitig so-
gar bis 250 °C belastbar; d.h. eine teil- oder
vollflächige Verklebung mit Heißbitumen-
Klebemasse ist ohne Materialschädigung
machbar. 
Ebenso kann die Abdichtung 
– aus Bitumenbahnen im Gieß- und Einroll-

verfahren bzw. die Oberlagsbahn im
Schweißverfahren oder

– aus Kunststoffbahnen mit den üblichen
Nahtverbindungstechniken (Quellschweis-
sen, Heißluftschweißen, Heißvulkanisieren) 

auf den PUR-Hartschaum-Dämmplatten
problemlos eingebaut werden. Als Unterlage
der Dachabdichtung sind sie druckfest.
Flachdächer mit PUR-Hartschaum-Dämm-
platten sind problemlos begehbar. Durch
den Einsatz von PUR-Wärmedämmplatten
wird eine hohe Dämmleistung bei äußerst
geringem Konstruktionsaufbau und damit
ein wirtschaftliches Preis-/Leistungsver-
hältnis erzielt. Bei den nachfolgend be-
schriebenen Flachdachkonstruktionen sind
die Anwendungsempfehlungen der Material-
hersteller zu beachten.

PUR-Dämmung im unbelüfteten
Flachdach

Flachdach in der Standardausführung

Bei der Flachdachdämmung werden PUR-
Hartschaumplatten mit Deckschichten aus
Mineralvlies, Verbund- oder Aluminiumfolien
eingesetzt. Eine Kantenausbildung der Plat-
ten mit Falz sichert einen guten Fugenver-
schluss und vermeidet somit Wärme-
brücken. 
Einige Mitgliedsfirmen im IVPU bieten spezi-
ell für den Bereich Flachdach Attikakeile aus
PUR-Hartschaum und Dämmbohlen aus
hochwertigem Polyurethan-Recyclingmate-
rial an. Das PUR-Recyclingmaterial zeichnet
sich durch seinen hohen Dämmwert, seine
Feuchtigkeitsresistenz und seine mecha-
nisch hohe Belastbarkeit aus.

Brandverhalten von PUR-Hartschaum-
Dämmplatten

Nach DIN 4102 „Brandverhalten von Bau-
stoffen und Bauteilen“ ist PUR-Hartschaum
in die Baustoffklassen B1 (schwerentflamm-
bar) oder B2 (normalentflammbar) eingestuft
und tropft im Brandfall weder „brennend“
noch „nicht brennend“ ab. Laut einer Unter-
suchung der Forschungs- und Materialprü-
fungsanstalt Baden-Württemberg (FMPA),
Otto-Graf-Institut, Stuttgart, neigt PUR-Hart-
schaum im Brandfall nicht zum Glimmen. Ein
Brand breitet sich nicht unbemerkt in der
Dämmschicht aus.2 Im Verbund mit Dach-
abdichtungsmaterialien, die widerstands-
fähig gegen Flugfeuer und strahlende Wär-
me sind, entsprechen PUR-Hartschaum
Dämmplatten den Brandschutzanforderun-
gen (vgl. DIN 4102-7 „Brandverhalten von
Baustoffen und Bauteilen: Bedachungen”).

Das Brandausbreitungsrisiko auf Flach-
dächern wird dominierend beeinflusst durch
das Brandverhalten der Dachabdichtung.

Verschiedene Untersuchungen belegen,
dass beim Einsatz von PUR-Hartschaum-
Dämmplatten bei Stahlprofilblechdachkon-
struktionen das Brandausbreitungsrisiko
nicht größer ist, als beim Einsatz von nicht-
brennbaren Dämmstoffen.3

Die Anforderungen an das Brandverhalten
von Bedachungen bei Industriebauten sind
in der Richtlinie über den baulichen Brand-
schutz im Industriebau (Industriebaurichtli-
nie – IndBauR) festgelegt. Entsprechend der
IndBauR gelten bei Dächern die Anforderun-
gen nach DIN 18234 „Baulicher Brand-
schutz im Industriebau; Teil 1: Begriffe,
Anforderungen, Prüfungen für Dächer;
Einschalige Dächer mit Abdichtungen bei
Brandbeanspruchung“, einschließlich Bei-
blatt 1, als erfüllt. 

Die harmonisierte europäische Norm DIN EN
13501-1 legt die Verfahren zur Klassifizie-
rung des Brandverhaltens von Bauproduk-
ten fest. Unterschieden werden die Klassen
A1, A2, B, C, D, E und F. In Abhängigkeit von
der Deckschicht wird PUR-Hartschaum in
die Brandklassen B bis E eingestuft

2 Vgl. Forschungs- und Materialprüfungsanstalt Baden-Württemberg (FMPA), Otto-Graf-Institut, Stuttgart: Prüfbericht 16-27375,
Stuttgart, 1998 und Jagfeld, Peter: Schwel- und Glimmbrandrisiken von Dämmstoffen im Flachdach, Stuttgart, 1998
3 Vgl. Hildebrand, Ch.: Brandverhalten von Stahltrapezdächern mit Polyurethan-Hartschaum-Dämmung.
In: IVPU Nachrichten Nr. 51, Stuttgart, 1996.
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FLACHDACH IN DER STANDARDAUSFÜHRUNG /
FLACHDACHSANIERUNG

Bild 2: 

PUR-Dämmung

im unbelüfteten

Flachdach

1 Dachabdichtung

2 PUR-Flachdach-Dämmplatte

3 Dampfsperre

4 Voranstrich

5 Unterkonstruktion Beton

U-Werte für einen Flachdachaufbau mit einer PUR-Dämmung

*) Die Wärmeübergangswiderstände Rsi und Rse, eine 160 mm dicke Betondecke

(l = 2,1) sowie die Dampfsperre und die Dachabdichtung sind berücksichtigt.

U-Werte für einen Flachdachaufbau mit bereits vorhandener Wärmedämmung

und einer zusätzlichen PUR-Dämmung

PUR- U-Werte *)
Dämmstoff- W/(m2·K)

dicke Qualitätstypen
mm PUR 024 DAA PUR 025 DAA PUR 028 DAA PUR 030 DAA

(dh) bzw. (ds) (dh) bzw. (ds) (dh) bzw. (ds) (dh) bzw. (ds)

40 – 0,25 – 0,27
60 – 0,21 – 0,23
80 0,18 – 0,19 0,20

100 0,15 – 0,17 0,18
120 0,14 – 0,15 0,16
140 0,12 – 0,14 0,14
160 0,11 – 0,12 0,13
180 0,10 – 0,11 0,12
200 0,09 – 0,11 0,11

*) Die Wärmeübergangswiderstände Rsi und Rse sowie die vorhandene 80 mm dicke

Dämmung (l = 0,040), eine 160 mm dicke Betondecke (l = 2,1), die Dampfsperre

und die Dachabdichtungen sind berücksichtigt.

Bild 3: 

Flachdach-

sanierung mit

PUR-Dämmung

1 Einlagige Dachabdichtung, mechanisch befestigt

2 PUR-Flachdach-Dämmplatte

3 Vorhandene Dachabdichtung

4 Vorhandene Dämmung

5 Dampfsperre

6 Voranstrich

7 Unterkonstruktion Beton

Flachdachsanierung mit PUR-Dämmung

Bei der Flachdachsanierung muss vor Aus-
führungsbeginn der Zustand der vorhande-
nen Dachschichten, insbesondere die
Funktionsfähigkeit und der Zustand von
Dampfsperre und Wärmedämmung geprüft
werden. Abgestimmt auf die sich daraus
ergebenden Anforderungen an die Sanie-
rungsmaßnahme, bieten IVPU Mitglieds-
firmen verschiedene Aufbauvarianten mit
PUR-Hartschaum-Dämmplatten an. 

Alte Dämmstoffe, die feucht aber nicht ge-
schädigt worden sind, sollten aus Gründen
der Abfallvermeidung und des Restwärme-
schutzes der durchfeuchteten Dämmschich-
ten erhalten bleiben.

2.1.2

PUR- U-Werte *)
Dämmstoff- W/(m2·K)

dicke Qualitätstypen
mm PUR 024 DAA PUR 028 DAA PUR 030 DAA

(dh) bzw. (ds) (dh) bzw. (ds) (dh) bzw. (ds)

80 0,27 0,31 0,33
100 0,22 0,25 0,26
120 0,19 0,21 0,23
140 0,16 0,19 0,20
160 0,14 0,16 0,18
180 0,13 0,15 0,16
200 0,12 0,13 0,14
220 0,11 0,12 0,13
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GEFÄLLEDACH / GRÜNDACH UND TERRASSENDACH

Bild 4: 

PUR-Dämmung

als Gefälledach

1 Dachabdichtung

2 Gefälle-Dämmplatte aus PUR-Hartschaum,

objektspezifisch vorgefertigt

3 Dampfsperre 

4 Voranstrich

5 Unterkonstruktion Beton

Nach Energieeinsparverordnung (EnEV) ist für Gefälledächer der effektive

U-Wert nach DIN EN ISO 6946 Objekt bezogen zu ermitteln. Der effektive

U-Wert und der mittlere U-Wert weichen voneinander ab.

Gefälledach

Um die Ableitung des Niederschlagswassers
zu sichern, sollten Flachdächer eine Min-
destdachneigung von 2% haben. Hinzu
kommt: Bei Flachdachsanierungen von Alt-
bauten kann in der Regel einerseits aus sta-
tischen Gründen kein zusätzliches Gewicht
durch einen Gefälle-Estrich aufgebracht wer-
den, anderseits reichen die erforderlichen
Anschlusshöhen nicht aus.

Mit Gefälledämmplatten aus PUR-Hart-
schaum kann das Gefälle im Neubau oder
zur Sanierung von Flachdächern Gewicht
sparend und ohne Aufbringen eines zusätz-
lichen Gefälleestrichs ausgeführt werden.
Gleichzeitig wird eine hochwirksame Wär-
medämmung erzielt. Die Berechnung des er-
forderlichen Dämmaufbaus erfolgt von den

IVPU Mitgliedsfirmen mit modernen CAD-
Programmen und kann optimal den Gege-
benheiten der Flachdach-Unterkonstruktion
– Beton, Stahlprofilbleche oder Holzwerk-
stoffe – angepasst werden.

Für Dachränder werden Attikakeile aus PUR-
Hartschaum in verschiedenen Abmessun-
gen angeboten. Für Wasserableitungen auf
Flachdächern wie beispielsweise Kehlen,
Rinnen, etc.  können sogenannte Linienent-
wässerungssysteme aus PUR-Hartschaum
geliefert werden.

2.1.3

Bild 5: 

Ausschnitt aus

einem Verlegeplan

Ein CAD-Verlegeplan wird von den IVPU
Mitgliedsfirmen als Serviceleistung mit
detaillierter Stückliste und entsprechend
gekennzeichneten Dämmplatten aus PUR-
Hartschaum an die Baustelle geliefert und
ermöglicht eine unkomplizierte Verlegung.

Gründach und Terrassendach

Gründächer können mit extensiver oder
intensiver Begrünung ausgeführt werden. 
Voraussetzung für die dauerhafte Funktions-
fähigkeit ist eine bauphysikalisch und sta-
tisch objektbezogene Bemessung des ge-
samten Schichtenaufbaus. Je nach Gestal-
tung kann die Begrünung eine Zusatzlast
von 60 bis 400 kg pro Quadratmeter mit sich
bringen.

PUR-Hartschaum-Dämmplatten sind äußerst
druck- und trittfest. Sie können unter einer
Kiesauflast, unter vollflächig aufliegenden
Terrassenbelägen und in extensiv als auch
intensiv begrünten Flachdachaufbauten ein-
gesetzt werden. Hinzu kommt: Die Dämm-
platten sind fäulnis- und schimmelfest und
weisen eine hohe Alterungsbeständigkeit
auf.

2.1.4

IVPU Mitgliedsfirmen bieten auch werkseitig
vorgefertigte PUR-Gefällekehlplatten und
PUR-Gratplatten an. Mit diesen Dämmplat-
ten können Kehle und Grate ohne aufwändi-
ge Zuschnittarbeiten kostengünstig und ra-
tionell gefertigt werden.
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GRÜNDACH UND TERRASSENDACH

Bild 6: 

PUR-Dämmung

in einem intensiv

bzw. extensiv

begrünten

Dachaufbau

1 Substrat/Vegetationsplatte/Vegetations-

schicht

2 Extensive bzw. Intensive Bepflanzung

3 Drainageschicht 

4 Dachabdichtung, durchwurzelungsfest nach FLL

5 PUR-Flachdach-Dämmplatte

6 Dampfsperre

7 Voranstrich

8 Unterkonstruktion Beton

U-Werte für einen Flachdachaufbau mit extensiver bzw. intensiver Begrünung

und einer PUR-Dämmung

PUR- U-Werte *)
Dämmstoff- W/(m2·K)

dicke Qualitätstypen
mm PUR 024 DAA PUR 028 DAA PUR 030 DAA

(dh) bzw. (ds) (dh) bzw. (ds) (dh) bzw. (ds)

80 0,27 0,31 0,32
100 0,22 0,25 0,27
120 0,19 0,21 0,23
140 0,16 0,19 0,20
160 0,14 0,16 0,17
180 0,13 0,15 0,16
200 0,12 0,13 0,14
220 0,11 0,12 0,13

*) Die Wärmeübergangswiderstände Rsi und Rse, eine 160 mm dicke Betondecke

(l = 2,1) sowie die Dampfsperre und die Dachabdichtung sind berücksichtigt.

Bild 7: 

PUR-Dämmung 

im Terrassendach

1 Gehwegplatten

2 Splitt

3 Bautenschutzmatte

4 Dachabdichtung

5 PUR-Flachdach-Dämmplatte

6 Dampfsperre

7 Voranstrich

8 Unterkonstruktion Beton

Die U-Werte für einen Terrassendachaufbau mit einer PUR-Dämmung ent-

sprechen den Werten für einen Flachdachaufbau mit einer Begrünung

PUR- U-Werte *)
Dämmstoff- W/(m2·K)

dicke Qualitätstypen
mm PUR 024 DAA PUR 028 DAA PUR 030 DAA

(ds) (ds) (ds)

80 0,27 0,31 0,32
100 0,22 0,25 0,27
120 0,19 0,21 0,23
140 0,16 0,19 0,20
160 0,14 0,16 0,17
180 0,13 0,15 0,16
200 0,12 0,13 0,14
220 0,11 0,12 0,13

*) Die Wärmeübergangswiderstände Rsi und Rse, eine 160 mm dicke Betondecke

(l = 2,1) sowie die Dampfsperre und die Dachabdichtung sind berücksichtigt.
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Parkdeck

Auf einem Parkdeck stellen ständig wech-
selnde Druckbelastungen und horizontale
Schubkräfte, verursacht durch Brems- und
Anfahrvorgänge sowie Kurvenfahren, an die
bauphysikalischen und mechanischen Ei-
genschaften der Abdichtung und des
Dämmstoffes besonders hohe Anforderun-
gen.

Die hohe Druckfestigkeit bzw. Druckspan-
nung ist neben dem hervorragenden Wär-
medämmvermögen eine wichtige und cha-
rakteristische Eigenschaft von PUR-Hart-
schaum. Die Wärmedämmplatten können in
verschiedenen Rohdichten und somit auch
mit unterschiedlichen Druckfestigkeits- bzw.
Druckspannungswerten hergestellt werden.
Auf dem Parkdeck werden die PUR-Quali-
tätstypen PUR 024 DAA (ds) bzw. PUR 028
DAA (ds) und PUR 030 DAA (ds) eingesetzt.

2.1.5

Bild 8: 

PUR-Dämmung

im Parkdeck

1 Fahrbahn

2 Beton-Druckverteilungsplatte

3 Gleit- und Trennschicht

4 Dachabdichtung

5 PUR-Flachdach-Dämmplatte

6 Dampfsperre

7 Voranstrich

8 Unterkonstruktion Beton

U-Werte für einen Parkdeckaufbau mit einer PUR-Dämmung

PUR- U-Werte *)
Dämmstoff- W/(m2·K)

dicke Qualitätstypen
mm PUR 024 DAA PUR 028 DAA PUR 030 DAA

(ds) (ds) (ds)

80 0,27 0,32 0,32
100 0,22 0,26 0,27
120 0,19 0,22 0,23
140 0,16 0,19 0,20
160 0,14 0,17 0,17
180 0,13 0,15 0,16
200 0,12 0,13 0,14
220 0,11 0,12 0,13

*) Die Wärmeübergangswiderstände Rsi und Rse, eine 160 mm dicke Betondecke

(l = 2,1) sowie die Dampfsperre, die Dachabdichtung und die 80 mm dicke

Beton-Druckverteilungsplatte (l = 2,1) sind berücksichtigt.

Die erforderliche Dicke der Beton-Druck-
verteilungsplatte und die Bemessung der
Armierung muss durch eine statische
Berechnung ermittelt werden.

Dabei ist besonders zu berücksichtigen,
dass durch einseitige Belastung die Bean-
spruchung der Betonplatte im Bereich der
Plattenränder und der Randecken wesent-
lich größer ist, als in der Mitte der Beton-
Felder. Durch diese Belastung wird die Ab-
dichtung und der Dämmstoff in den genann-
ten Bereichen – Ränder und Ecken – beson-
ders stark auf Druck und Kantenpressung
beansprucht.

Bei der Bemessung der Abdichtung und bei
der Auswahl des PUR-Dämmstofftyps muss
diese Belastung durch eine entsprechende
Bewehrung und Dicke der Druckverteilungs-
platte berücksichtigt werden.

Bild 9: 

Langzeitdruckfestig-

keit von Dämm-

platten aus PUR-

Hartschaum bei

Stauchung von 2%

nach 20 Jahren

0

20

174

130

90

50

30
40

kN
/m

2

40

60

80

100

120

140

160

180

Rohdichte in kg/m3

RG 30
Bandschaum

RG 30
Blockschaum

RG 40 RG 60 RG 80 RG 100

PARKDECK



2.1.6

12

Stahlprofilblechdach

Industrieleichtdächer werden in der Regel als
einschalige, wärmegedämmte Stahlprofil-
blechdächer ausgeführt. Sie haben sich in
der Praxis bei Industrie- und Lagerhallen wie
auch bei Sport- oder Messehallen, Büro-
und Verwaltungsgebäuden oder Super-
märkten aloptimale Dachlösung bewährt.

Einschalige, wärmegedämmte Stahlprofil-
blechdächer sind nicht belüftete Dächer, die
durch eine geringe Dachneigung, große
Spannweiten bei geringen Eigengewichten
und eine zusammenhängende Schichtenfol-
ge gekennzeichnet sind.

Industrieleichtdächer zählen in der Regel zu
den nicht genutzten Dachflächen, d.h. man
betritt sie nur zum Zwecke der Wartung oder
Instandhaltung. Dauernde Beanspruchun-
gen des Daches entstehen durch Wind, Re-
gen, Schnee, Temperaturen, Staub und
Schmutz. Die Dachabdichtungen unterlie-
gen hohen Temperaturschwankungen. Sie
sind vorwiegend mechanisch befestigt und
in der Regel ohne schweren Oberflächen-
schutz verlegt.

Die besonderen Vorteile der Wärmedämm-
platten aus PUR-Hartschaum auf einem
Stahlprofilblechdach sind z. B. 
– geringe Aufbauhöhen und dadurch niedri-

gere Kosten bei Anschlüssen, wie Bei-
spielsweise an Lichtkuppeln 

– im Vergleich zu Faserdämmstoffen und
Schaumglas ein deutlich geringeres
Gewicht und Volumen und dadurch niedri-
gere Gesamtbaukosten

– hohe Belastbarkeit, d. h. die PUR-Platten
sind druckfest; das Durchtreten der Be-
festigungselemente und die daraus ent-
stehenden Undichtheiten durch beschä-
digte Abdichtungen werden vermieden

– niedrigere Kosten für die mechanische Be-
festigung, da die Befestiger nicht durch-
trittsicher sein müssen und wegen der ge-
ringeren Plattendicken zudem deutlich
kürzer sind

– hohe Biege- und Scherfestigkeit; bereits
mit geringen Dämmdicken können große
lichte Weiten zwischen den Obergurten
der Stahlprofilbleche überbrückt werden.

Bei Stahlprofilblechen muss die notwendige
Überbrückung der lichten Weite zwischen
den Obergurten berücksichtigt werden. Der
Zentralverband des Deutschen Dachdecker-
handwerks empfiehlt in seinen Flachdach-
richtlinien Mindestdicken für die Wärme-
dämmung (vgl. Tabelle 4). Der erforderliche
Wärmeschutz nach EnEV ist hierbei nicht
berücksichtigt.4

Tabelle 4: 

Empfohlene

Mindestdämmstoff-

dicken auf

Stahlprofilblech4

STAHLPROFILBLECHDACH

Größte lichte Mindestdämmstoffdicke
Weite zwischen mm
den Obergurten

mm
PS PUR Mineralfaser Schaumglas

70 40 40 50 40
100 50 50 80 50
130 60 60 100 60
150 70 60 120 70
160 80 70 120 80
170 90 80 140 90
180 100 80 140 90

4 Vgl. Fachregeln für Dächer mit Abdichtungen – Flachdachrichtlinien. Herausgegeben vom Zentralverband des
Deutschen Dachdeckerhandwerks (ZVDH), Ausgabe September 2001, S. 12-13, Tabelle 1
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PUR-Dämmung im belüfteten Flachdach

Das belüftete Flachdach besteht aus zwei
Schalen. Die obere Schale trägt die Dach-
abdichtung und schützt das Gebäude in er-
ster Linie vor Regen und Schnee. Die untere
Schale schließt den Baukörper konstruktiv
nach oben ab. Die Wärmedämmung aus
PUR-Hartschaum wird auf der unteren
Schale verlegt. Der Luftraum zwischen Wär-
medämmung und oberer Schale wird zur
Abführung der Bau- und Nutzungsfeuchte
von außen be- und entlüftet. Wie beim un-
belüfteten Dach muss beim belüfteten Dach
die untere Schale einen gewissen Wider-

STAHLPROFILBLECHDACH / BELÜFTETES FLACHDACH

Bild 11:

PUR-Dämmung

im belüfteten

Flachdach

1 Dachabdichtungssystem

2 Trennlage

3 Holzschalung 

4 Belüfteter Dachraum

5 PUR-Flachdach-Dämmplatte

6 Luftdichtheitsschicht/Dampfsperre

7 Voranstrich

8 Unterkonstruktion Beton

Bild 10: 

PUR-Dämmung

im Stahlprofil-

blechdach

1 Einlagige (a) / Zweilagige Dachabdichtung (b);

Befestigung entsprechend den Anwendungs-

empfehlungen der Materialhersteller.

2 PUR-Flachdach-Dämmplatte

3 Dampfsperre

4 Voranstrich (soweit erforderlich)

5 Stahlprofilblech

2.2

U-Werte für einen Stahlprofilblechdach-Aufbau mit einer PUR-Dämmung

PUR- U-Werte *)
Dämmstoff- W/(m2·K)

dicke Qualitätstypen
mm PUR 024 DAA PUR 028 DAA PUR 030 DAA

(dh) bzw. (ds) (dh) bzw. (ds) (dh) bzw. (ds)

80 0,28 0,32 0,34
100 0,23 0,26 0,28
120 0,19 0,22 0,24
140 0,16 0,19 0,20
160 0,14 0,17 0,18
180 0,13 0,15 0,16
200 0,12 0,14 0,15
220 0,11 0,12 0,13

*) Die Wärmeübergangswiderstände Rsi und Rse, die Dampfsperre und die Dach-

abdichtung sind berücksichtigt.

stand gegen Wasserdampfdiffusion besitzen
und luftdicht ausgebildet sein. Damit wird
verhindert, dass mehr Wasserdampf in den
Luftraum gelangen kann, als durch die Belüf-
tung abgeführt wird.  Die für den Tauwasser-
schutz erforderlichen Maßnahmen – wie z. B.
die Größe der Lüftungsöffnungen, die Höhe
des freien Lüftungsquerschnittes und die dif-
fusionsäquivalente Luftschichtdicke sd der
unteren Bauteile, sind in der DIN  4108-3
„Wärmeschutz und Energie-Einsparung in
Gebäuden: Klimabedingter Feuchteschutz –
Anforderungen, Berechnungsverfahren und
Hinweise für Planung und Ausführung“ fest-
gelegt.

U-Werte für einen belüfteten Flachdachaufbau mit einer PUR-Dämmung

PUR- U-Werte *)
Dämmstoff- W/(m2·K)

dicke Qualitätstypen
mm PUR 024 DAA PUR 028 DAA PUR 030 DAA

(dh) bzw. (ds) (dh) bzw. (ds) (dh) bzw. (ds)

80 0,28 0,32 0,34
100 0,22 0,26 0,27
120 0,19 0,22 0,23
140 0,16 0,19 0,20
160 0,14 0,17 0,18
180 0,13 0,15 0,16
200 0,12 0,13 0,14
220 0,11 0,12 0,13

*) Die Wärmeübergangswiderstände Rsi und Rse, eine 160 mm dicke Betondecke

(l = 2,1) und die Luftdichtheitsschicht/Dampfsperre sind berücksichtigt.



Verlegeempfehlungen

Lagerung
PUR-Hartschaum-Dämmplatten müssen in
der Originalverpackung trocken transportiert
und gegen Feuchtigkeit geschützt aufbe-
wahrt und verarbeitet werden.

Verlegung
PUR-Hartschaum Dämmplatten können auf
Betondecken, Holzschalungen und Stahl-
profilblechen verlegt werden. PUR-Hart-
schaum-Dämmplatten werden im Verband
mit dicht gestoßenen Fugen auf der Dampf-
sperre verlegt. Durch eine Randausbildung
der Platten mit einem umlaufenden Falz
werden Wärmebrücken zuverlässig ver-
hindert. Die mehrlagige Verlegung der
Dämmplatten im Plattenversatz ist möglich. 

Kaltverklebung
Für die Kaltverklebung von PUR-Hart-
schaum-Dämmplatten  eignen sich feuch-
tigkeitshärtende PUR-Dämmstoff-Kleber
und Bitumen-Kaltkleber. 

Da der PUR-Dämmstoff-Kleber leicht auf-
schäumt, werden mit diesem Verfahren Un-
ebenheiten im Bereich der Überlappung von
Dampfsperren überbrückt. Bei dieser Klebe-
technik muss im Einbauzustand eine gleich-
mäßig verteilte, kraftschlüssige Fixierung je-
der PUR-Hartschaum-Dämmplatte mit dem
Untergrund sichergestellt werden. 

Der Verbrauch an Klebemasse, die Anord-
nung und die Bemessung der Klebestreifen
ist Produkt abhängig. Die Herstellerempfeh-
lungen sind zu beachten.
Bei dieser Verlegemethode  werden PUR-
Dämmplatten auf die Dampfsperre geklebt.
Dies gilt für
– massive Unterkonstruktionen (z. B. Beton)
– Stahlprofilblechdachkonstruktionen
– Unterkonstruktionen aus Holzschalung 

bzw. Holzwerkstoffplatten.

Bei der Verlegung auf Holzschalung und
Holzwerkstoffplatten wird als Trennlage zum
Untergrund eine Bitumenbahn flächig aufge-
nagelt (Nagelung entsprechend den Anfor-
derungen des Regelwerks des Deutschen
Dachdeckerhandwerks). Darauf wird die
Dampfsperre vollflächig aufgeklebt.

VERLEGEEMPFEHLUNGEN

3

Bild 12: 

Falsche Verklebung
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Das Kaltklebeverfahren wird bei der mehrla-
gigen Verlegung für die Verklebung der
Dämmlagen untereinander bevorzugt.

Heißverklebung mit Bitumen
PUR-Hartschaum-Dämmplatten mit Glas-
vlieskaschierung sowie unkaschierte PUR-
Platten sind kurzfristig bis zu 250 °C tempe-
raturbeständig und können somit problem-
los mit heißflüssiger Bitumenmasse auf der
Dampfsperre verklebt werden. Die Platten
sind so zu verkleben, dass im Einbauzustand
gleichmäßig verteilt min. 50 % jeder PUR-
Dämmplatte mit dem Untergrund verbunden
sind. Die Verklebung mit „Schlangenlinien-
Verteilung“ im Gießverfahren hat sich be-
währt. 

Der Verbrauch an Heißbitumen-Klebemasse
richtet sich nach dem Untergrund und be-
trägt mindestens 1,5 kg/m2. Die Verarbei-
tungstemperatur  liegt zwischen 180 °C und
220 °C. Sie richtet sich nach dem Bitumen-
typ und der Umgebungstemperatur.

Bild 13: 

Richtige Verklebung

(Schlangenlinien-

verteilung)
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VERLEGEEMPFEHLUNGEN

Bei der Heißverklebung mit Bitumen werden
die PUR-Dämmplatten auf die Dampfsperre
geklebt. Dies gilt für
– massive Unterkonstruktionen (z. B. Beton)
– Stahlprofilblechdachkonstruktionen
– Unterkonstruktionen aus Holzschalung

bzw. Holzwerkstoffplatten.

Bei der Verlegung auf Holzschalung und
Holzwerkstoffplatten wird als Trennlage zum
Untergrund eine Bitumenbahn flächig aufge-
nagelt (Nagelung entsprechend den Anfor-
derungen des Regelwerks des Deutschen
Dachdeckerhandwerks).

Bei der Verlegung von PUR-Hartschaum-
Dämmplatten sind die Anwendungsempfeh-
lungen der Materialhersteller zu beachten.
Die PUR-Dämmplatten-Hersteller im IVPU
bieten einen umfassenden Beratungs- und
Informationsservice an.

Mechanische Befestigung
PUR-Hartschaum-Dämmplatten können
auch mechanisch befestigt werden. Für eine
gleichmäßige und flächige Befestigung sind
Befestigungselemente in ausreichender An-
zahl erforderlich. Die Anzahl der Befesti-
gungselemente richtet sich nach dem Stahl-
profilblechtyp, den Dämmplattenabmessun-
gen und den auftretenden Windsogkräften.

Lose Verlegung
PUR-Hartschaum-Dämmplatten können lo-
se verlegt werden. Die Dachabdichtung und
die notwendige flächige Auflast sollte zügig
aufgebracht werden, mit ausreichender
Fixierung an Dachrändern und Kehlen. 

Feuchtigkeitsschutz
Um den Dachaufbau vor Feuchtigkeit zu
schützen und um zu verhindern, dass
Feuchtigkeit im Schichtenaufbau der Dach-
konstruktion eingeschlossen wird, ist umge-
hend nach der Verlegung der Dämmplatten
die Dachabdichtung aufzubringen. Ein- oder
mehrlagige Dachabdichtungen können aus
Bitumen-, Kunststoff- oder Elastomerbah-
nen bestehen.

Windsogsicherung
Die Maßnahmen zur Windsogsicherung sind
zu beachten und richten sich nach DIN
1055-4 „Lastannahmen für Bauteile – Ver-
kehrslasten: Windlasten nicht schwingungs-
anfälliger Bauwerke“ und nach den Richtlini-
en für die Planung und Ausführung von
Dächern mit Dachabdichtungen – Flach-
dachrichtlinien – herausgegeben vom Zen-
tralverband des Deutschen Dachdecker-
handwerks.

Bild 14: 

Mechanische

Befestigung



Eigenschaften von PUR-Hartschaum Vorteile 

Wärmeleitfähigkeitsstufen 024 und 028 – Geringe Dämmstoffdicken
sowie 025 und 030 und geringe Konstruktions-

aufbauten
– Optimale Wärmedämmung
– Kosteneinsparung durch

kürzere Befestigungselemente 

Temperaturbeständigkeit von Große Temperaturschwankun-
- 30 °C bis + 90 °C gen, wie sie auf Flachdächern

auftreten, haben keinen negativen
Einfluss auf die Dämmplatten.

Glasvlieskaschierte Dämmplatten Geeignet zur Verlegung mit Heiß-
sowie unkaschierte PUR-Platten sind bitumen; die Flachdachabdich-
kurzzeitig heißbitumenbeständig bis tungen können nach dem Gieß-
+ 250 °C und Einrollverfahren oder mit

Bitumenschweißbahnen ausge-
führt werden, wobei die Anwen-
dungsempfehlungen der Mate-
rialhersteller zu beachten sind.

Beidseitige Kaschierung mit hoch- – Weitgehend unempfindlich
wertigen Deckschichten gegen Feuchtigkeit 
(z. B. Glasvlies, Alu-Folien) – Schutz vor Beschädigung bei 

Transport und Verlegung

Hohe Druckfestigkeit – Trittfest 
– Einsatz unter Kiesauflast,

Terrassenbelägen und Grün-
dächern möglich 

– Für Terrassendächer oder 
Parkdecks können auch
PUR-Dämmplatten mit
höherer Druckfestigkeit
geliefert werden.

Hohe Biegefestigkeit Besonders geeignet zur Verle-
gung auf Stahlprofilblechen.

Hohe Zugfestigkeit senkrecht Hoher Widerstand gegen
zur Plattenebene Windsogkräfte in Verbund-

konstruktionen.

Chemisch beständig Beständig gegen Benzol, Toluol 
und sonstige Lösungsmittel,
sowie Weichmacher, die in Bitu-
men-Kaltanstrichen, Bitumen-
Klebern, Quellschweißmitteln,
Holzschutzmitteln, Bitumengieß-
massen, Dichtungsmassen und 
Kunststoff-Dachbahnen vor-
kommen.

Biologisch beständig – Fäulnisfest 
– Schimmelfest 
– Alterungsbeständig

Mühelos zu bearbeiten Können problemlos mit einer 
feinzahnigen Säge oder einem 
Messer zugeschnitten und
angepasst werden.
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PUR-VORTEILE /
GÜTEÜBERWACHUNG MIT ÜGPU-QUALITÄTSZEICHEN

Bild 15: 

Musteretikett mit

ÜGPU-Qualitäts-

zeichen

4 Vorteile der 
PUR-Hartschaum-Dämmung
im Flachdach

Güteüberwachung von
PUR-Hartschaum-Dämmstoffen
mit ÜGPU-Qualitätszeichen

Für den Einsatz von Wärmedämmstoffen in
Deutschland gelten europäische Produkt-
normen und die nationale Anwendungnorm. 

Die Übereinstimmung  mit DIN EN 13 165
„Wärmedämmstoffe für Gebäude: Werk-
mäßig hergestellte Produkte aus Polyure-
than-Hartschaum (PUR)“ wird durch das
CE-Label zum Ausdruck gebracht. 

Güteüberwachte PUR-Hartschaum-Dämm-
stoffe tragen zusätzlich das ÜGPU-Qua-
litätszeichen. 
Das ÜGPU-Qualitätszeichen steht für:
– Gesicherte Produktqualität
– Übereinstimmung mit den bauaufsichtli-

chen Anforderungen in Deutschland
– Regelmäßige Überwachung durch bauauf-

sichtlich anerkannte Prüfinstitute
– Regelmäßige Entnahme und Überprüfung

von Stichproben
- Optimale Eignung für das angegebene An-

wendungsgebiet
– Angabe des Bemessungswertes der Wär-

meleitfähigkeit

5

Tabelle 5: 

Eigenschaften von 

PUR-Hartschaum,

die beim Einsatz im

Flachdach eine

Rolle spielen

Für Energiebedarfsausweise nach EnEV und
für andere wärmetechnische Berechnungen
muss der auf dem Etikett angegebene Be-
messungswert der Wärmeleitfähigkeit ver-
wendet werden!

PUR 028 DAA (ds)

0,028

Flachdachdämmung

Baustoffklasse

4,29

Mineralvlies
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PUR-EIGENSCHAFTEN

5 Vgl. Eigenschaften von PUR-Hartschaum-Wärmedämmstoffen, Stuttgart, 2000.

Tabelle 6: 

Technische und

physikalische

Eigenschaften von

PUR-Hartschaum5

6 Technische und physikalische
Eigenschaften
von PUR-Hartschaum 

Eigenschaft Einheit Wert Prüfnorm

Wärmeleitfähigkeit

l-Nennwert W/(m·K) 0,023 – 0,030 DIN EN 13165

l-Bemessungswert für Dämmplatten DIN V 4108-4

- mit diffusionsdichten Deckschichten
Dicke < 80 mm W/(m·K) 0,025
Dicke ≥ 80 mm W/(m·K) 0,024

- mit diffusionsoffenen  Deckschichten
Dicke < 80 mm W/(m·K) 0,030
Dicke ≥ 80 mm W/(m·K) 0,028

- ohne Deckschichten W/(m·K) 0,030

Rohdichte kg/m3 ≥ 30 DIN EN 1602

Druckfestigkeit bzw. Druckspannung kPa ≥ 100 / ≥1501) DIN EN 826
bei 10% Stauchung

Dauerdruckspannung nach 20 Jahren kPa ≥ 30 [für DEO (ds)] DIN EN 1606
bei Stauchung ≤ 2%

Zugfestigkeit senkrecht zur Plattenebene kPa ≥ 40 DIN EN 1607

Geschlossenzelligkeit Vol.-% ≥ 90 ISO 4590

Lineare Ausdehnung bei mm/(m·K) 0,05 – 0,08 Prüfung in
Temperaturerhöhung Anlehnung an  

DIN EN 1604

Wasserdampfdiffusions- 40 – 2002) DIN EN 12086
Widerstandszahl µ

Wasseraufnahme bei langzeitigem Vol.-% 3 – 5 DIN EN 12087
vollständigen Untertauchen 
(Prüfbedingungen: 23° C und 28 Tage)

Spezifische Wärmekapazität (c) J/(kg·K) 1400 DIN 53765 und
ISO/DIS 11357-4
(Norm-Entwurf)

Temperaturbeständigkeit °C - 30 bis + 90
°C kurzzeitig heißbitumen-

beständig bis + 2503)

Brandverhalten B1 (schwerentflammbar) DIN 4102-1
B2 (normalentflammbar)

Eurobrandklassen DIN EN 13501-1
B bis E 
in Abhängigkeit von der 
Deckschicht

1) PUR-Spezialprodukte erreichen eine Druckfestigkeit bis 2000 kPa

2) PUR-Dämmelemente mit Alu-Deckschichten sind nahezu dampfdiffusionsdicht.

3) Für die Dämmung unter Gussasphalt werden spezielle Dauertemperatur beständige Polyurethan-Fußbodendämm-

platten eingesetzt.
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